
Durch Leistungsvergleich neue Qualität 
in der Ökonomie der Grundfonds erreicht
Kreisleitung Werdau orientiert auf Erfordernisse umfassender Intensivierung

Umfassende Intensivierung, wie sie von der 9. ZK- 
Tagung als volkswirtschaftlich entscheidende Auf­
gabe hervorgehoben wurde, erfordert die Grund­
fondsökonomie weiter zu verbessern.
Bereits von der 7. ZK-Tagung waren dazu entspre­
chende Beschlüsse gefaßt worden. In Durchfüh­
rung dieser Beschlüsse hatte die Kreisparteiorgani­
sation Werdau auf ihrer Kreisdelegiertenkonferenz 
darauf orientiert, die Erhöhung der Laufzeiten hoch­
produktiver Technik zu einem erstrangigen Gegen­
stand der Führungstätigkeit der Parteiorganisatio­
nen in der Industrie zu machen und zu erreichen, 
daß diese Technik mindestens 16 Stunden je Kalen­
dertag genutzt wird.
Ausgehend von der Erkenntnis, daß der Leistungs­
vergleich eine wirksame Methode der politischen 
Führung ökonomischer Prozesse ist, beauftragte 
das Sekretariat der Kreisleitung die Parteileitungen 
der volkseigenen Betriebe Zweizylinderspinnereien 
Werdau und Volltuchwerke Crimmitschau, einen 
Leistungsvergleich zwischen beiden Betrieben zu 
organisieren und zu prüfen, wie hier die Laufzeiten 
hochproduktiver Technik erhöht werden.
Es zog in Betracht, daß auch in der Industrie des 
Kreises Werdau ein Drittel aller Maschinen nicht äl­
ter als 5 und 60 Prozent nicht älter als 10 Jahre sind. 
Zugleich ging das Sekretariat davon aus, daß 60 
Prozent dieser Technik in den zwei ausgewählten 
Betrieben konzentriert sind, so daß mit den hier er­
zielten Ergebnissen und den dabei gesammelten Er­
fahrungen ein Durchbruch in der Grundfondsökono­

mie des ganzen Kreises angestrebt werden konnte. 
Da dieser Vergleich den Charakter eines Führungs­
beispiels hatte, beschloß das Sekretariat, die Partei­
leitungen der zwei Betriebe unmittelbar zu unter­
stützen. Es bestätigte eine Konzeption für die Vor­
bereitung und Durchführung des Leistungsver­
gleichs. Sie war darauf gerichtet, durch zielgerich­
tete Parteiarbeit besonders in den Parteigruppen 
und das Wirken der Genossen in den Arbeitskollek­
tiven eine solide politisch-ideologische Grundlage 
für den Leistungsvergleich zu schaffen.

Neue Anforderungen voll erfassen

Dazu war es notwendig, zuerst den Parteileitungen 
zu helfen, selbst in vollem Umfang zu erfassen, wel­
che neuen Anforderungen sich aus umfassender In­
tensivierung für ihre Führungstätigkeit ergeben und 
worauf der Vergleich zu konzentrieren war. 
Umfassende Intensivierung, so verständigten sich 
Mitglieder unseres Sekretariats in Aussprachen mit 
den Leitungen, verlangt zum Beispiel, neue Propor­
tionen zwischen wichtigen ökonomischen Größen 
des Reproduktionsprozesses herzustellen. So ist 
die Qualität umfassender Intensivierung unter ande­
rem dadurch bestimmt, daß die Arbeitsproduktivi­
tät schneller wächst als der Wert der Grundfonds je 
Arbeitsplatz. Gerade das aber wird durch die konse­
quente Durchführung des Beschlusses unserer 
Kreisdelegiertenkonferenz zur Erhöhung der Grund­
fondsökonomie erreicht.

ing ★  Freunde — Partner — Kampf

9. Mai: bei der Siegesfeier in Kiewdeutschen Faschisten in der Sowjet­
union begingen, nie wiederholen. Wir 
werden deshalb nicht nachlassen im 
Kampf um die Erhaltung und Siche­
rung des Friedens.
Für mich war diese Reise ein unver­
geßliches Erlebnis. In Gesprächen mit 
meinen Kollegen bringe ich immer 
wieder zum Ausdruck, daß diese 
Reise im wahrsten Sinne des Wortes 
eine Freundschaftsreise war, die dazu 
beitrug, die Freundschaft zwischen 
unseren Völkern zu festigen.

Brigitte Mazur 
BGL-Vorsitzende in 

der Kreiskonsumgenossenschäft 
Schönebeck

Auch ich war Teilnehmer der Freund­
schaftsreise vom 1. bis zum 11. Mai 
1984 in den Donezk. Für alle Reise­
gruppen war der 4. Mai der Tag der 
Partnerbetriebe. An den Ortseingän­
gen des Partnerrayons wurden wir 
von Mädchen in ukrainischen Trach­
ten herzlich empfangen. In den Betrie­
ben und Einrichtungen konnten wir 
uns vom Fleiß der sowjetischen Men­
schen überzeugen. Leitende Funktio­
näre der Partei und Gewerkschaft er­
läuterten uns die Entwicklung der Be­
triebe und des Territoriums.

Sie sprachen auch über den helden­
mütigen Kampf der sowjetischen Sol­
daten und Partisanen gegen die deut­
schen Faschisten im Großen Vaterlän­
dischen Krieg und von den heroischen 
Taten der sowjetischen Bürger beim 
Wiederaufbau der zerstörten Heimat. 
Erschüttert erfuhren wir, daß allein in 
Donezk in einem Bergbauschacht 
Tausende Einwohner der Stadt leben­
dig von den deutschen Faschisten ein­
gegraben wurden.
Am 9. Mai, am Tag des Sieges, waren 
wir in Kiew, der Stadt am Dnepr. Der

98 NW 3/1985 (40.)


